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"f Dr. Alois Baumberger, Gerichtspräsident, Sirnach

Im schönsten Mannesalter starb in der Nacht
vom 16. zum 17. Januar 1933 der Gerichtspräsi-
dent von Sirnach, Dr. Alois Baumherger. Mitten
aus einem arbeitsreichen Leben heraus hat ihm
Schnitter Tod ein unerbittliches Halt geboten. Der
Verstorbene stammte aus Balterswil. Er wurde
dort geboren am 10. April 1875. Trotzdem seine

f Gerichtspräsident Dr. Alois Baumberger

Eltern in kleinbäuerlichen Verhältnissen lebten,
wurde es dem aufgeweckten Jüngling doch mög-
lieh gemacht, nach Absolvierung der Primär- und
Sekundärschule die Kantonsschule in Frauenfehl
und das Gymnasium Einsiedeln zu besuchen. Nach
bestandener Matura kam Alois Baumherger an die
Universität Freiburg i. Br., wo er anfänglich
Theologie studierte. Es zeigte sich aber bald, dass

er zu diesem Studium keine tiefinnere Befriedi-

gung fand. Als dann sein väterlicher Freund ihm
den Rat gab, lieber jetzt umzusatteln, wandte er
sich der Jurisprudenz zu und kam in der Folge
an die Universität nach Bern. Nachdem er sich im
Jahre 1903 den Doktortitel erwarb, übersiedelte
Baumberger nach Lausanne. Schon nach kurzer
Zeit jedoch verliess er diese Stadt und kehrte in
die Heimat zurück. In Sirnach gründete er im
Jahre 1905 eine eigene Praxis. Ein Jahr später
wurde er Gerichtsschreiher für den Bezirk Münch-
wilen und im Jahre 1909 wählten ihn seine Mit-
biirger zum Gerichtspräsidenten des gleichen Be-
zirkes. 1906 verheiratete er sich mit Anna Huber
von Balterswil, die ihm 9 Kinder schenkte. Der
Verstorbene gehörte lange Jahre der Aufsichts-
kommission der Kantonsschule als Mitglied an und
zählte zum Dreierkollegium der thurgauischen
Anklagekammer. Im thurgauischen katholischen
Kirchenrat versah er das Amt des Aktuars und
in der Gemeinde stand er der Sekundärschule als

Präsident vor. Politisch trat der Verstorbene nicht
hervor. Sein Beruf und seine Familie nahmen ihn
voll in Anspruch. Dabei war er eine markante,
weitbekannte Persönlichkeit. Vielen mochte viel-
leicht die äussere Art als unnahbar, ja hart er-
scheinen, aber alle jene, die ihn näher kannten,
schätzten ihn als edlen, goldlauteren Menschen.
Als Richter amtete er mit unantastbarer Gewissen-

haftigkeit und strenger Korrektheit, was ihm die

Hochachtung und das grosse Vertrauen auch beim
Gegner eintrug. Als vor 11 Jahren ihm seine liebe
Gattin durch den Tod entrissen wurde, traf ihn ein
harter Schlag. Die Erziehung der grossen Kinder-
schar wurde von nun an auf seine Schultern allein
gelegt. Um so inniger wurde er mit seinen Kin-
dern verbunden und alle hingen mit treuer Liebe

an ihm. Die Familie war ihm denn auch alles und
in ihr fand er das bescheidene Glück. Zu früh ist

er ihr entrissen worden; aber es ist bestimmt in
Gottes Rat, dass vom Liebsten, wo man hat, muss
scheiden. -ieb-
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